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OEDHEIM. Bei Baggerarbeiten in
Oedheim (Landkreis Heilbronn)
wurde am Mittwochnachmittag eine
Sprengbombe freigelegt. Nachdem
Spezialisten vom Kampfmittelbesei-
tigungsdienst die Bombe begutach-
tet hatten, wurden rund 1500 An-
wohner in einem Umkreis von 300
Meter um den Fundort von der Poli-
zei, Feuerwehr und Rettungskräften
in Sicherheit gebracht. Hierbei stan-
den 20 Busse zur Verfügung. Die
Menschen wurden in umliegenden
Hallen untergebracht. Zeitweise
musste die Landesstraße 1088 für
den Fahrzeugverkehr gesperrt wer-
den. Gegen 21.45 Uhr konnte mit der
Entschärfung der Bombe begonnen
werden. Um 22.16 Uhr gaben die
Spezialisten Entwarnung, die 250 Ki-
logramm schwere Weltkriegsbombe
war entschärft. Insgesamt waren 357
Einsatzkräfte vor Ort.

Häuser evakuiert

Bombe entschärft

FRÄNKY´SCHE
NACHRICHTEN

D ie sehen aus, als hätten sie
richtig viel Spaß im Wasser.

Fischotter können sehr gut
schwimmen. Das ist nützlich.
Fischotter futtern nämlich
besonders gerne Fische. Und die
jagen sie direkt im Wasser.

Die flinken Tiere sind auch
hervorragende Taucher. Bis zu
acht Minuten lang können sie
unter Wasser bleiben! Aber dann
müssen sie wieder an die Oberflä-
che tauchen, um Luft zu schnap-
pen. Fischotter gibt es in vielen
Ländern. Auch in Deutschland.
Sie leben meistens in Höhlen am
Uferbereich von Seen und Flüs-
sen. Auch in manchen Tierparks
in Europa sind sie zu finden.
Junge Fischotter toben zum Bei-
spiel gerade im Zoo in Prag
durchs Wasser.

Flinke
Fischjäger

Fränky über sein
Lieblingstier, den
Fischotter

WÜRZBURG/ALICANTE. Ein unterge-
tauchtes Ehepaar aus Unterfranken,
das Erntehelfer ausgebeutet haben
soll, ist in Spanien gefasst worden.
Wie die Staatsanwaltschaft Würz-
burg und das Hauptzollamt
Schweinfurt gestern mitteilten, wa-
ren die Beschuldigten kurz vor Be-
ginn ihrer Gerichtsverhandlung im
vergangenen Herbst untergetaucht.
Die Ermittler ließen den 52-Jährigen
und seine ein Jahr jüngere Frau eu-
ropaweit suchen. Anfang März wur-
den sie in der Hafenstadt Alicante
festgenommen; inzwischen sitzen
sie in Deutschland in Untersu-
chungshaft. Die Verdächtigen haben
eine Personaldienstleistungsfirma
im Landkreis Main-Spessart. Sie sol-
len knapp 60 ausländische Erntehel-
fer illegal im süddeutschen Raum
vermittelt haben. Die Erntehelfer
hatten offenbar keinen Kündigungs-
schutz und bekamen nur 4,50 Euro
Stundenlohn. Darüber hinaus wird
dem Paar vorgeworfen, knapp
700 000 Euro Sozialversicherung
nicht bezahlt zu haben. Gleichzeitig
sollen die beiden 50 000 Euro Unter-
stützung vom Jobcenter kassiert ha-
ben. Der Prozess wird vor dem Land-
gericht Würzburg stattfinden. dpa

Verdacht der Ausbeutung

Paar in Alicante
festgenommen

Leserbrief: Zu „Die AfD und ihre
Sprache“ (FN 1. Februar 2017)

„Einseitig,
primitiv und naiv“

D ie „Sprachanalyse“ von Frau
Kämper kann ich nur als einsei-

tig, primitiv und naiv werten: Sich
über mehrere Spalten über ein
mehrdeutiges „wieder“ und die Ver-
wendung des „Deutschen“ auszu-
lassen, zeigt die Wirklichkeitsferne
des Beitrags. Eine Analyse, die sich
ausschließlich mit Argumenten für
eine bereits offensichtlich vorgefer-
tigte Meinung befasst, ist zudem
wissenschaftlich sehr fragwürdig.
Vielleicht sollte die SPD-Gemeinde-
rätin auch einmal Polizisten vor Ort
zur „Durchsetzung des Rechts“ und
„rechtsfreien Räumen“ befragen,
ehe sie sich in ihrem sprachge-
schichtlichen Elfenbeinturm über
die „Camouflage-Strategie der AfD“
auslässt.

Von Ausländern konnte ich
mehrfach hören, dass wir Deutschen
als eines der wenigen Völker dieser
Welt offen mit dem unrühmlichen
Teil unserer Geschichte umgehen.
In jedem Land, das ich bisher ken-
nenlernen durfte, ist es selbstver-
ständlich, die eigene kulturelle Iden-
tität selbstbewusst zu leben und zu
verteidigen. Bei uns wird dies wie im
Beitrag von Frau Kämper als „rassis-
tisch-nationalistisch“ abgelehnt.
Hubert Segeritz, Lauda-Königshofen

Menschen mit Behinderung: Abschlussveranstaltung des Projekts „Inklusiv“ fand gestern bei den VS statt

Ausweg aus sozialem Rückzug

„Mittendrin statt außen vor“ als tref-
fend für das Gesamtprojekt. Denn
gerade Menschen mit Behinderung
seien häufig sehr gut qualifiziert, nur
fehle oft ein Unternehmen, dass ih-
nen eine Chance gebe. Gerade den
VS als produzierendem Betrieb be-
scheinigte sie ein hohes Engage-
ment in der Inklusion. Die Arbeits-
agentur als Dienstleister erreiche bei
der Behindertenquote zwölf Pro-
zent.

Schlör ver-
sprach auch, mit
dem Ende des
Projekts die ar-
beitslosen Men-
schen mit Be-
hinderung nicht
aus dem Blick zu

nehmen, sondern sich weiter um sie
zu bemühen. „Die guten Dinge tra-
gen wir weiter“, sagte sie zu.

Dass die Projektarbeit die Mitar-
beiter auch emotional gefordert hat,
verdeutlichte Karin Oelgemöller von
der bbg: „Es gab sehr viele bewegen-
de Momente im Austausch.“ Silke
Tuch, Seminarleiterin am Standort
Mosbach von den bfz, sprach von ei-

ner „Erweiterung des eigenen Hori-
zonts“ bei der sehr individuell ange-
legten Arbeit.

„Unser Ziel war es, 200 bis 250
schwerbehinderte Menschen zu er-
reichen“, erläuterte Eric Hohmann
von den bfz. Mit 194 wurde das Plan-
soll fast erreicht, obgleich mehr als
400 Personen angesprochen worden
waren. Manches Ersttreffen habe
beim Spaziergang oder im Café statt-
gefunden, weil viele eher zurückge-
zogen lebten und scheu seien, be-
richteten die Praktiker. Ablehnung
oder Skepsis mussten abgebaut, mit
hoher Sensibilität Vertrauen aufge-
baut werden. In vielen Einzelgesprä-
chen seien die Teilnehmer immer
wieder motiviert und in ihrem Kön-
nen bestärkt worden.

Silke Tuch berichtete von einem
echten Erfolgserlebnis. Einen moto-
risch eingeschränkten Projektteil-
nehmer im Alter von Mitte 20, der
zudem auf einem Auge erblindet ist,
habe sie durch Gespräche, Work-
shops und eine Office-Schulung zu
einem Praktikumsplatz verholfen.
Das wurde zunächst um zwei Wo-
chen verlängert, ab April wird er als
Bürokraft fest eingestellt.

Wie wichtig der Kontakt der Pro-
jektmitarbeiter zu den Arbeitgebern
ist, beweist eine Zahl eindrücklich:
1100 Kontakte zu Arbeitgebern hät-
ten die Mitarbeiter von bbg und bfz
gehabt. Immer wieder wurde nach
Lösungen gesucht und über Förder-
möglichkeiten beraten.

Dazu gehören auch technische
Hilfsmittel. Wolfgang Häfner, Tech-
nischer Berater der Agentur für Ar-
beit und versiert in allen Fragen rund
um technische Hilfsmittel, tüftelt ge-
meinsam mit den Betroffenen und
Arbeitgebern direkt vor Ort an einer
Lösung. Am schönsten an seiner
Aufgabe sind bei Erfolg „strahlende
Augen“.

Die „Inklusionsinitiative
für Ausbildung und Be-
schäftigung“ endet zum 1.
April. Ein Fazit des vier
Landkreise umfassenden
Projekts wurde gestern im
Casino der VS in Tauber-
bischofsheim gezogen.
Von unserem Redaktionsmitglied
Heike von Brandenstein

ODENWALD-TAUBER. Aktivierung
lautet das Zauberwort, wenn es da-
rum geht, Menschen mit Schwerbe-
hinderung wieder in den Arbeits-
markt zu integrieren. Um dieser Per-
sonengruppe gerecht zu werden, er-
arbeiteten vor gut zweieinhalb Jah-
ren Mitarbeiter von Arbeitsagentur
und Jobcenter für das vier Landkrei-
se umfassende Gebiet der Arbeits-
agentur Schwäbisch Hall-Tauberbi-
schofsheim ein spezielles Konzept.

Kernpunkt war, so erläuterte Ni-
kolaus Bucher, Reha-Teamleiter in
Tauberbischofsheim und verant-
wortlich für das Gesamtprojekt, dass
sowohl Kunden der Jobcenter als
auch der Arbeitsagentur berücksich-
tigt werden sollten. Die fachliche Be-
treuung wurde an die Bietergemein-
schaft der Bildungs- und Beteili-
gungsgesellschaft (bbg) und die Be-
ruflichen Fortbildungszentren der
Bayerischen Wirtschaft (bfz) verge-
ben.

Die Protagonisten des Projekts
informierten
gestern – mode-
riert von Uwe
Kaiser – über
den Verlauf.
Bernhard
Schwering,
Kaufmänni-
scher Geschäftsführer der VS, hatte
zuvor betont, dass die Integration
von Menschen mit Behinderung ein
wichtiger Baustein der Unterneh-
menskultur sei. Immerhin hätten
zehn Prozent der VS-Belegschaft ei-
nen Schwerbehindertenausweis.

Thekla Schlör, Leiterin der Ar-
beitsagentur Schwäbisch Hall-Tau-
berbischofsheim, nannte das Motto

Als ganz praktisches Beispiel prä-
sentierten der gehörlose VS-Mitar-
beiter Vitalij Prezidentov und sein
Teamleiter Philipp Spang bei der Ab-
schlussveranstaltung, wie sie bei der
Arbeit kommunizieren. Beide sind
im Bereich Montage Stauraummö-
bel tätig. Für ihr Engagement für
Menschen mit Behinderung wurden
im Anschluss die VS ausgezeichnet.

Bucher sieht den Einsatz von Ar-
beitsagentur und Jobcenter mit Ab-
schluss von „Inklusiv“ nicht been-
det: „Wir werden weiter Angebote
vorhalten, die von Trägern unter-
stützt sind.“ Bereits zum 1. Juli star-
tet ein neues Projekt, bei dem Defizi-
te aufgearbeitet sowie die Wohnsi-
tuation oder eine Suchtproblematik
in den Blick genommen werden. Zu-
dem seien Arbeitsagentur und Job-
center weiter Ansprechpartner für
Arbeitgeber und hielten Hilfen be-
reit. Bucher: „Wir bleiben bei unse-
rem ganzheitlichen Ansatz.“

„Die guten Dinge
tragen wir
weiter.“

NIKOLAUS BUCHER

Für ihr Engagement für Menschen mit Behinderung erhielten die VS ein Zertifikat aus
den Händen von Arbeitsagenturchefin Thekla Schlör (rechts). BILD: KRAUS

Menschen zu aktivieren und ihnen Mut zu machen, war eines der Kernelemente des Projekts „Inklusiv“. BILD: DPA

Projekt „Inklusiv“ in Zahlen

� Eric Hohmann vom bfz informierte,
dass im zweijährigen Projektzeitraum
194 Menschen mit Behinderung an
„Inklusiv“ teilgenommen haben.

� Sie waren jeweils sechs bis neun
Monate im Projekt.

� Echte Praktika haben 95 absol-
viert.

� 25 Teilnehmer schieden während
des Projekts aus.

� 64 Teilnehmer wurden in Arbeit
oder in Qualifizierungsmaßnahmen
vermittelt.

� 53 Teilnehmer sind sozialversiche-
rungspflichtig beschäftigt, elf arbei-
ten in Minijobs. hvb

WÜRZBURG. Zwei Frauen haben am
Mittwochabend eine Bewohnerin
eines Seniorenwohnheims in der
Hackstetterstraße in Würzburg ge-
täuscht und sich so Zutritt zu deren
Wohnung verschafft. Eine der Frau-
en entwendete Bargeld in Höhe von
zirka 250 Euro. Die beiden Frauen
konnten nach dem Diebstahl uner-
kannt entkommen. Gegen 17 Uhr
klingelte eine Frau an der Türe der
83-Jährigen und gab an, Mitarbeite-
rin des Pflegedienstes zu sein. Die
betagte Frau gewährte ihr Zutritt zur
Wohnung und ging in die Küche, um
einen Tee zuzubereiten. In dieser
Zeit entwendete die Ganovin Bar-
geld aus einer Schatulle. Die 83-Jäh-
rige bemerkte den Diebstahl erst,
nachdem die Frau die Wohnung be-
reits verlassen hatte.

Diebische Frauen unterwegs

Seniorin bestohlen

� Preismeldung Baden-Württemberg
QZ-Schlachtschweine: 1,66 Euro/kg.
– ohne Gewähr –

Marktbericht

Schwerer Verkehrsunfall: Autos kollidierten im Kurvenbereich der L 2310 in Höhe des Tremhofs

Vier Schwerverletzte bei Frontalcrash
FREUDENBERG. Ein schwerer Ver-
kehrsunfall ereignete sich am gestri-
gen Donnerstag gegen 17 Uhr auf
der L 2310 zwischen Freudenberg
und Mondfeld. Auf Höhe des Trem-
hofs kam die Fahrerin eines Ford Fu-
sion in der Rechtskurve auf die Ge-

genfahrbahn. Der Fahrer des entge-
genkommenden Ford Focus ver-
suchte noch auszuweichen, konnte
einen Zusammenstoß der beiden
Autos aber nicht vermeiden.

Die beiden Insassen des Fusion
wurden schwer verletzt in das Kran-

kenhaus nach Wertheim gebracht,
ebenso der Lenker des Focus. Des-
sen Beifahrerin wurde mit dem Ret-
tungshubschrauber Christoph 18 in
die Würzburger Universitätsklinik
geflogen. Warum die Unfallverursa-
cherin zu weit nach links kam, ist

nach Aussage der Polizei nicht ge-
klärt. Im Einsatz waren die Freiwilli-
gen Feuerwehren Wertheim, Boxtal,
Wessental und Freudenberg mit ins-
gesamt 40 Mann. An den beiden
Fahrzeugen entstand erheblicher
Sachschaden. dib

Vier Verletzte forderte ein schwerer Verkehrsunfall am gestrigen Donnerstag gegen 17 Uhr auf der L 2310 zwischen Freudenberg und Mondfeld. Zwei Wagen kollidierten im
Kurvenbereich. BILDER: SEUFERT
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